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Polen, Rußland, der (ehemalıgen Tschechoslowakei, der Slowaken und Ungarn. Ins-
ZesaMLT lıegt MI1t dem Band der Essener Gespräche eiıne materialreiche Dokumen-
tatıon des Verhältnisses VO Staat und Kırche in den Ländern Mittel- und ()steu-
D: VOI, dıe 1ın bewährter Weıse erstellt worden 1St. Zu bedauern 1st aber, dafß tür dıe
Tagung eın kompetenter Vertreter der orthodoxen Kırche werden konnte,

da{fß letztlich dıe „Lateiner“” uch ın der Beurteilung der Sıtuation in Rufßland
SCHMIDTsıch geblieben sınd

EMINYAN, MAURICE, Theology of the famıly. Valetta Malta) Jesunt Publications 1994
2572
Als theologischer Beıtrag Zzu Internationalen Jahr der Famılıe vertaßßt, das die Ver-

eıinten Natıonen 1994 ausgerufen aben, bietet das Buch eine kleine Synthese dessen,
W1€ das Thema der Famılie nach dem 1} Vatiıkanum verhandelt worden 1St. Der Verf.,
Emerıitus für Systematische Theologie der Universıität Malta, definiert die Famılie 1mM
Rückgriff auft das Konzıil als „Gemeinschaft der Liebe, des Lebens und der Erlösung“
(11) und gliedert seın Buch dementsprechend 1n reıl Teıle Behandelt 1m ersten 'eıl

dem Stichwort der „Gemeinschaft der Liebe‘ die schöpfungstheologischen, trını-
tarıschen un christologischen Grundfragen, geht CS 1mM 7zweıten Teıl der ber-
schrift „Gemeinschaft des Lebens“ das gemeınsame geistige und geistliıche Wachs-
u der beiden Ehepartner, ihre Fruchtbarkeıt in iıhren Kındern und 1ne
lebensorientierte Erziehung. Der dritte eıl schließlich geht dem Titel „Gemeıin-
schaft der Erlösung (salvatıon)“ den Fragen nach, welcher sakramentale Rang der Famı-
lıe zukommt, inwietern die Familie gemäfß dem Konzıil als „Hauskırche“ (ecclesıia dome-
St1Ca) verstanden werden ann (vgl 11) und welche Bedeutung die Famiıilie für die
Aufgabe der Evangelısatıon hat Im Anhang 1st die VO Heıilıgen Stuhl entwortene
„Charta der Famılie“ dokumentiert. Bibliographie und Register schließen das
Werk ab Der Wert des Buches hıegt darın, da{fß 6S ein Thema aufgreift, das theologisch
eher vernachlässıgt erscheınt. Zwar hatte die Pastoralkonstitution Gaudıum el spes des
Konzıls das Thema FEhe und Famılie als erstes der wichtigen Einzelthemen behandelt
(GS 47 und damıt auf die Tagesordnung ZESECTZL, doch 1st das ema der Famılıe
nachkonzilıar eher 1n den Hintergrund.wurde VO Detailfragen (Humanae Vı-
t4e) publizistisch überwuchert und konnte auch durch die Behandlung in der päpstli-
chen, auf Ergebnissen einer Römischen Bischofssynode ulsenden Exhorte Familıarıs
Consortıo kaum die Diskussion bestimmen. Um verdienstvoller 1St der Versuch
des Verfassers, die nachkonziliaren Entwicklungen in eıne systematische Darstellung
integrieren. Im Grunde antwortet der Autor auf dıe Frage, WwW1€ das Konzıl hinsichtlich
des Themas der Famiılie rezıplert worden 1St. Ausweıslich der Bibliographie wird VOT

allem englısche, französische und iıtalieniısche Literatur herangezogen, deutschsprachige
dagegen NUur ausnahmsweıse. Kritisch bleibt anzumerken, da{ß diese Theologıe der Famı-
lie wenı12g kontextuell eingebettet erscheınt. Statistische der soziologische Daten WC1-

den nıcht aufgegriffen; uch werden keıine Interpretationen des Wandels der Famıilien-
strukturen 1n den heutigen Gesellschatten geboten; kulturvergleichende Momente
spielen keıine Raolle. Gerade iın einer Weltkirche, in der prämoderne, moderne und pOSL-
moderne Einstellungen koexıstieren, 1in der Je nach Kultur unterschiedliche famılıiale
Formen gelebt werden, ware reizvoll SCWESCH, diese Zusammenhänge in den theolo-
gischen Diskurs einzubeziıehen. Idiese Aufgabe bleibt noch eısten. Als Desiderat
schmälert S1e nıcht das Verdienst des Autors, die konziliare Lehre VOoO der Famiıulıe un:
deren nachkonziliare Entfaltung durch das kirchliche Lehramt und dıe theologische
Reflexion verläßlich aut den Punkt gebracht en SIEVERNICH A
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